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Nach den Plänen ame-
rikanischer Ingenieure
soll ein Riesenflugboot
für 1500 Passagiere er-
baut werden, das die
Strecke Hamburg-New
York in einem Tag zu-
rücklegen kann.

von über 100 Meter und einer Spannweite von 183

Meter in 13—16 Stunden 1500 Passagiere über den
Atlantik bringen und geichzeitig audi entsprechende
Fracht und Post mit sich führen.

Der Durchschnittspreis einer Kabine erster Klasse auf
den schnellsten Ozeandampfern der amerikanischen Li-
nien zwischen Europa und Amerika beträgt etwa 1120
Franken. Wenn man dieseSumme alsGrundlage für den
Fahrpreis in dem Riesenflugzeug nimmt, so wird allein
durch die Passagen der 1500 Fluggäste eine Summe von
rund 1 620 000 Franken für eine Fahrt einkommen.
Hierzu kämen noch die Einnahmen aus Post und Fracht.

Die Amerikaner behaupten, daß die Verwirklichung
ihrer Idee nur eine Frage der in dieser Zeit allerdings
schwierigen Geldbeschaffung sei, die hochentwickelte
Technik erlaube den Bau des «Fliegenden Ozeandamp-
fers». £/. P. /. Leo«/wrc/i.

Der fliegende Riese, verankert im Hafen von New York
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Querschnitt durch den sieben Stockwerk hohen fliegenden Riesen

D as Problem eines re-
gelmäßigen Luftverkehrs
zwischen Europa und Ame-
rika ist trotz zahlreicher
gelungener Ozeanflüge bis-
her nicht gelöst. Um so
mehr beschäftigt es nach

wie vor die Fachleute auf
beiden Seiten des Atlan-
tischen- Ozeans.

Der Auswandererverkehr
der Vorkriegsjahre ermög-
lichte erst den Ausbau der
europäischen Handelsflot-
ten. Genau so kann auch

der fahrplanmäßige Luft-
verkehr nach dem amerika-
nischen Kontinent sich erst
rentieren, wenn ein wirk-
lieber Massenverkehr die
finanziellen Grundlagen für
seinen Ausbau schafft. Von
diesen Erwägungen gingen
amerikanische Ingenieure
aus, als sie ihre Pläne für
ein Riesenflugboot schufen.
Soll es doch bei einer Länge
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